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Apriori einige Bonmots







Jeder Mensch gilt in dieser Welt nur so viel, als wozu er sich selbst macht.

Adolph Freiherr von Knigge

Es ist schön, unter angesehenen Männern hervorzustechen.

Seneca

Ohne Arroganz wird kein großer Mann.

Arthur Schopenhauer


Prolog







Nur ein Satz. Ein einziger Satz. Dann wissen wir Bescheid. Parvenü oder Prekariat. Rumpliges Rumpfdeutsch oder elaborierter Code.

Im Zeitalter der Hipster lässt sich anhand von Äußerlichkeiten nicht mehr zweifelsfrei extrapolieren, ob es sich um einen intellektuellen Bohemien mit Löchern in der Jeans handelt oder um einen ungepflegten Asozialen.

Aber sobald die Person etwas sagt, können wir sie und ihr Milieu exakt einordnen.

Natürlich kennen wir alle die Sapir-Whorf-Hypothese. (Falls es tatsächlich irgendjemanden geben sollte, der sie nicht kennt: Sie besagt, dass die Sprache das Denken formt.) Darauf basiert die allbekannte, von Basil Bernstein entwickelte Defizithypothese: Bildungsferne Schichten teilen einen restringierten Code. Kurze Sätze, keine Fremdwörter, verstärkende Rumpflaute wie »Ey« am Ende des Satzes.

Auf der anderen Seite steht der Connaisseur von Welt, manchmal gönnerhaft-blasiert, dann wieder sophistisch-affektiert parlierend, in elaboriertem Gestus leichtfüßig offenbarend, dass er einer gebildeten Schicht angehört. Er besitzt etwas, was man sich mit Geld nicht kaufen kann: Eloquenz. Die machtvollste Waffe, die uns die Kulturgeschichte geschenkt hat – aus Hunderttausenden Wörtern die treffendsten zu wählen. Und ich meine nicht prätentiös oder sibyllinisch, sondern voller Galanterie wie ein verliebter Buttervogel im Lenz.

Mit anderen Worten: In diesem Buch lernst du geschwollen-blödsinnig rumzulabern. Ob du dich abends in epikurischer Runde für die Philoxenie bedankst oder im Büro apodiktische Noblesse exekutierst, nach der Lektüre dieses arroganten Machwerks werden dich alle für ein Genie halten und lobpreisen. Es würde mich nicht wundern, wenn dir in Zukunft sogar mit Apotheose begegnet wird.

Nonchalante Grüße,

Dr. h.c. h.c. David Tripolina




Angeberwörter für jede Gelegenheit










In einem Streitgespräch



Affront



Schmähung, Beleidigung

»Das ist ein Affront von Herrn Müller.«

Dieses heute noch gebräuchliche Wort für Brüskierung und Kränkung galt unter Offizieren als Grund für ➞ Satisfaktion (S. 33) – durch das Werfen des Fehdehandschuhs etwa. Das Wort geht auf das lateinische ad frontem zurück – »zur Stirn hin«.

Allüren



Auffälliges Verhalten, Gehabe

»Spar dir deine Allüren.«

Interessanterweise ein Wort, das nahezu nie im Singular verwendet wird.

Antipathie



Abneigung

Gegenteil von Sympathie.

atavistisch



In Gedanken und Handlungen einem früheren, primitiven Stadium der Menschheit entsprechend.

»In deinem Verhalten, mein lieber Leon, erscheinst du mir atavistisch.«

Atavismus (von lateinisch atavus, »Urahn«), bezeichnet anatomische Merkmale, die bei entfernten stammesgeschichtlichen Vorfahren ausgebildet waren, heute aber keine Funktion mehr erfüllen. Bei Menschen ist das beispielsweise wollige Körperbehaarung (»Hypertrichose«).

Aversion



Widerwille

»Ich kann dir nur mit ➞ Antipathie und Aversion begegnen.«

bigott



Scheinheilig

»Du beschwerst dich, dass ich Elke anbaggere, das ist total bigott.«

Blasphemie



Gotteslästerung

»Mich zu kritisieren fällt unter Blasphemie.«

Und natürlich unter § 166 StGB (»Gotteslästerungsparagraph«). Der Vatikan erließ eine einstweilige Verfügung gegen die Satirezeitschrift Titanic, die auf der Titelseite ein Bild des einnässenden Papsts und die Überschrift »Die undichte Stelle ist gefunden« zeigte.

Byzantiner



Unterwürfiger Schmeichler

Nach Hofzeremoniell mussten sich früher beim byzantinischen Kaiser alle einschleimen. Er hatte einen schwebenden Thron und duldete nur weiß gekleidete, kritiklose Eunuchen um sich. Wer sich ihm näherte, musste sich zu Boden werfen.

Contenance



Fassung, Haltung in einer schwierigen Lage

»Jetzt hätte ich fast meine Contenance verloren.«

Denn wir dürfen nie vergessen: In gehobenen Gesellschaftsschichten dient die Wahrung der Contenance der ➞ Distinktion (S. 127).

despektierlich



Unangemessen, niederträchtig

»Du hast dich despektierlich verhalten.«

Despot



Herrische Person

»Du benimmst dich wie ein Despot.«

diabolisch



Teuflisch

»Dieses Foul war diabolisch.«

Dissens



Meinungsverschiedenheit

»Da liegt wohl ein Dissens vor.«

Rechtlich spricht man von verstecktem Dissens, wenn zwei Vertragsparteien hinsichtlich eines Vertrags unterschiedliche Auslegungen haben. Hier wird, das kann man bei Diskussionen immer wieder einstreuen, nach Treu und Glauben (§ 242 BGB) entschieden.

dissonieren



Nicht übereinstimmen

»Also in diesem Aspekt muss ich dir leider mitteilen, dass wir erheblich dissonieren.«

embetieren



Langweilen

»Deine Kommentare embetieren.«

Fauxpas



Taktlosigkeit

»Es war ein Fauxpas, dass sie ihre Brüste entblößte.«

Vom französischen faux (falsch) und pas (Schritt), ein unbeabsichtigter Verstoß gegen die Umgangsformen. Der elaborierte, stilvolle Bohemien erkennt am Fauxpas die lückenhafte Allgemeinbildung. Bitte nicht als ➞ Affront (S. 12) verstehen.

gerieren



Sich aufführen

»Pardon, aber Sie gerieren sich gerade wie ein Vollidiot.«

Vom lateinischen se gerere (»sich betragen«).

impertinent



Unverschämt

»Der Kunde ist impertinent.«

geisttötend



Langweilig

»Sein Geschwätz ist geisttötend.«

Konsens



Übereinstimmung der Meinung

»Darin können wir leider keinen Konsens erringen.«

Konspiration



Verschwörung

»Die anderen Mädchen haben eine Konspiration gegen mich gestartet.«

Lapsus



Fehler, Ungeschicklichkeit

»Da ist mir wohl ein kleiner Lapsus passiert.«

larmoyant



Weinerlich

»Werd doch bitte nicht gleich so larmoyant.«

Malaise



Missstimmung

»Warum herrscht denn hier so eine Malaise, was ist passiert?«

maliziös



Boshaft

»Sie sind ein überaus maliziöser Mensch.«

molestieren



Beleidigen

»He! Molestieren Sie nicht so!«

neuralgisch



Besonders empfindlich

»Da hast du einen neuralgischen Punkt von mir getroffen.«

Neuralgie ist das medizinische Fachwort für Nervenschmerz.

notorisch



Offenkundig, berüchtigt

»Mein notorischer Widersacher.«

nuanciert



Differenziert, pointiert

»Ich konnte dich gar nicht verstehen, da du deine Argumente nicht ausreichend nuanciert vorgetragen hast.
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